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Ein guter Gedanke

reift in Regensdorf. Es wird die Gründung einer Regensdorfer
Bankgesellschaft" geplant, die in Bezug auf Sicherheit denkbar
größte Gewähr bieten wird.
Bereits sind die erforderlichen Direktoren eingeholt worden.
Diebssichere Schalter sind vorhanden. Der Präsident der Gesellschaft
überwacht sämtliche Büros auf übersichtlichem Posten. Durchbrand

ist fast gänzlich ausgeschlossen.

£t) e ater ©rinn cr un gen
9cod) beiben Seiten.

1914 batte id) für bn* §eimotfrf)U^ff)eater
an ber Sanbcsauêftcïïintg bon Gemalter ®te
îîafe" gefdjrieben, ba* Stiicf bann felber
infjeniert nnb neben SDcortÇ SRucftjäberlc,
ber bamalë fdjon ben ïcationalrat Stegglt»
ÜÜceriot übernommen Ijatte, ben SHattonalrai
SDceili gcfpielt. 9cadj ber Uraufführung
gratulierte mir Sßrof. SSobet. Oer fagte:
gein, immer ein .<Mcb nad) linïê, bann
einer nad) rcrijts." ^d; mar aufs Ijüdjftc

Ghianfi-l)ettlina
Seit 60 Jahren eingeführte Qualitäts-Marke

Verlangt ihn überall 1

ARNOLD DETTLING, Chiantl-Import
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überwtfdjt. $dj fjätte gebadjt, nur nad) redtjtë
JU bauen.

Scr torobhetifcfie Ärititcr.
SJïadj ber Uraufführung fdjrteb ber 9te=

jenfent ber 33aëler ÜRadjridjten fehr tooïjl»
toollcnb. (Sr fdjloß: $nbeffcn ift an^uncl)
men, bafj baê ©tüd bte SanbesauëftclTung
nidjt überleben mirb."

Gin 2J}ttarbettcr.
2llê td) als gortfe^ung ein <iiuig SSoH

bon Sßrübern" febrieb, hatte ber Serner
Samt eine größere partie, id) mar meines
Sernbeutjdj nidjt ganj ftdjer. $dj fuhr ju
Gl. 31. Soosli, er laë bie >adjc, cr ïniff bie

Sleugleht jufammen, grtnftc, toarf fid) hin»
ter bie 53îafd)inc uub fdjrieb bie partie, in
ber @ami bas ©atèrlani) lobt. Qdj habe fie

toörtltdj übernommen, dagegen ift SooSli
nirfjt beranttoortltdj für ben Stusfprudj

T l'iiüt fi au 2äu", ben blöbftcn 2öi| bes
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Inhaber: S. Scheidegger-Hauser

Erstklassig in BERN Kleine Säli
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ganjen Stütfs, ber aber faft immer ftür»
mifajc fëeiterïeit attslöft.

35tc fronte hinter ben Snliffen.
3tacfjbent id) in ben ^yaljrcn 15 unb 16

Qctntfl Soi!" unb Qtn ©untbf" gefdjrieben
hatte, ftanb id) ba mit ber mic matt
nadjljer einntütig im gonjen Sanb feftfteHte,
aftueUften, notmenbigften unb luftreinU
genbften ©attre" in ber §anb, ein beifbiel»
lofe* fdjroetjerifdjeë Srfolgftüd. Siber bic

Nation batte fein îïjcater bafür. Sie 9îa=

tion mar nicfjt int Staube, ihr Stationalftüd
aufzuführen. $dj mußte unter $auf»
leuten uub Münftlcrfreunben 3>arfteÖer p=
famtnentretben, in Söirrfdjaften mußte ge»

probt, ohne ^aubtbrobe aufgetreten toerben,
idj, ber idj fo gut rote nidjtê befaß, mußte
ein großes finan^iellcê Stififo übernehmen.

Sftadjtjer aber nahm uns bas ftäbtifd)
fubbentionierte Sßfanentt)eater 30 üTial t)in=
teretnanoer me()r als bic §äffte ber Kitt»
nannten ab

TOillioitär.
3)amal§ lief bann fdjleuttig baë ©erüdjt

burd) Qiitiä), idj fei SdiÄtonar geworben.
2fuäj jüngft bei ber 250. SBicbcrljoIung bat
man in bielfaaj mit bem SBIcifttft
ausgerechnet, maë idj mit bem 3?otf ber

Ritten" berbient Ijabe. $dj toürbe fefjr gerne
babcl bcljülflid) fein: Sftefjmen toir, toaê ber

Sfikfjrfjeit iternlidj nahe ïommen toirb, an,
baß iri) pro xHuffüfjrung §r. 70. ?(utorcn=
[jonorar begoß, bann madjt baë iu ben 13

Rubren jiemltdj genau gr. 1400. pro
ftarjr auë. S)aë toar eine gang Ijübfdjc Heine
Sîcute. Qmmerfnn bleibe idj bamit nodj
auf beut ?frmcnetat. Sßenu idj inbeffen be=

benîe, maë eë mir eingetragen fjätte, toenn
idj alë granjofe ober Seutfdjer eine foldjc
batcrlänbifdjc (Satirc gefdjrieben Ijättc, baß

idj bann in einer W\Ùa am SDÎeer toofjntc,
bann füfjfe idj toobl, toie teuer mir bic

©djmcij ift

Xcr unrcdjtc Sdjcntcl.
3?on alten ?(oußcrungcn, bie mir über

bie SBirfttng meines 5ßoK ber Birten" 311

famen, Ijat mir feine mefjr (iiubrud ge»

madjt, alë bie folgenbe. Gciueê Jagcê bc»

fttrfjte mid) in Saboë eine ältere, jtetttlttfj
forpitlentc -Dante. ie (jatte 33oIf fünfmal
Ejinteretttanber gefefjen. (Siuntaf fei ein biefer

£>err neben ifjr gefeffen, ber fjätte furdjtbar
gcladjt, unb balb angefangen, fiel) bei jebem

2ßi^ auf ben «Srfjcnfcl 51t fdjlagen, balb aber

hätte er fid) bamit nidjt mcfjr begnügt, fott=
berit jetoetlê in aitsbrecbcnber ^etterïett,
ifjr, feiner Sîadjbartn, auf ben ©djenlel ge=

ffopft.
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Lin Kuìer (bedanke

rsikt in rìsAsnsànrf. t^s wirà àis (?rûnàunA sinsr rVsASNsàorksr
Länko-esellseNizit" ASvIsnt, àie in ke?UA suk 8isnsrneit àenlvksr

Aröüts (?ewätrr vieren wirà.
ksrsits sinà àis srforàerlicnen Oirslitorsn sinAsnnIt woràsn. Oislis-
sicners 8cnsltsr ^iin> vnrnsnàen. Oer ?ràsiàsnt àsr (?esellscnskt

üverwssnr sârntlicns küros snk üoersicntlisnsin ?ostsn. Onrcli-
krsnà isr ksst Asnxlicn îìusASscnlossen.

Theater-Erinnerungen
Nach beidcn Seiten.

1914 hattc ich für da> Heuiiatschntztheater
an der Landesausstellnng den Einakter Die
Nase" geschrieben, das Stück dann selber
inszeniert nnd neben Mvritz Ruckhäberle,
der damals schvn den Nationalrat Tleggli
Meriot übernommen hatte, den Nationalrai
Meili gespielt. Nach der Uraufführung
gratulierte mir Prof. Bovet. Er sagte:

Fein, immer ein Hieb nach links, dann
einer nach rechts." Ich lvar anfs höchste

Verlangt ikn überall!
»li>«0l.ll orrrrnnz, 0r>>->r,ti->moc>rt

nnuici»ci« às»,-. 1LL7

überrascht, ^eh hattc gedacht, nnr nach rechts
zu hauen.

Der Prophetische Kritiker.
Nach der Uraufführung schrieb der Ne

zensent der Basler Nachrichten sehr
wohlwollend. Er schloß: Indessen ist auzuneh
men, daß das Stück die Landesausstellung
nicht überleben wird."

Ein Mitarbeiter.
Als ich als Fortsetzung ein Einig Bolk

von Brüdern" schrieb, hattc der Berner
Sann eine größere Partie, ich war meines
Berndeutsch nicht ganz sicher. Jch fnhr zu
C. A. Loosli, er las die Sache, er kniff die

Aeuglein zusammen, grinste, warf sich hinter

die Maschine und schrieb die Partie, in
der Sami das Vaterland lobt. Jch habe sie

wörtlich übernomnren. Dagegen ist Loosli
nicht verantwortlich für den Ausspruch

? ^iliit si au Tau", deu blödsten Witz des

»«1,1,1,«»» »uRT«,
rlrstlclassix in ^Ilîl^l Kleine Sali
Kücbe uncl Keller Sitzungszimmer

ganzen Stücks, der aber fast immer
stürmische Heiterkeit auslöst.

Die Ironie hinter dcn Kulissen.
Nachdem ich in den Jahren 15 und lg

Einig Volk" uud Im Sumpf" geschrieben
hatte, stand ich da mit dcr wie man
nachher einmütig im ganzcn Land feststellte,
aktuellsten, notwendigsten und luftreini-
gendsten Satirc" in dcr Haud, cin beispielloses

schweizerisches Erfolgstück. Aber die

Nation hatte kein Theater dafür. Die
Nation lvar nicht im Stande, ihr Nativnalstück
aufzuführen. Jch mnßte tinter
Kaufleuten und >iünstlcrfreunden Darsteller
zusammentreiben, in Wirtschaften mußte
geprobt, ohne Hauptprobe aufgetreten werden,
ich, der ich so gnt wie nichts besaß, mußte
cin großes finanzielles Risiko übernehmen.

Nachher abcr nahm nns das städtisch
subventionierte Pfaiicntheater 3ll Mal
hintereinander mehr als die Hälfte der
Einnahmen ab

Millionär.
Damals lief dann schleunig das Gerücht

durch Zürich, ich sei Millionär geworden.
Anch jüngst bei der 25V. Wiederholung hat
man in Zürich vielfach mit deni Bleistift
ausgerechnet, w«s ich mit dem Volk dcr

Hirten" verdient habc. Jch würdc schr gerne
dabei bchülslich sein: Nehmen wir, was der

Wahrheit ziemlich nahe kommen wird, an,
daß ich prv Aufführung Fr. 7t>. Antorcn-
honorar bezog, dann macht das in den 13

fahren ziemlich genau Fr. 1400. Pro
Jahr aus. Das war eiue ganz hübsche kleine
Rente. Immerhin bleibe ich damit noch

ans dem Armcnetat. Wen» ich indessen
bedenke, was es mir eingetragen hätte, wenn
ich als Franzose oder Deutscher einc solche

vaterländische Satire geschrieben hätte, daß

ich dann in einer Villa am Meer wohnte,
dann fühle ich Wohl, wie teuer mir die

Schweiz ist

Ter unrechte Schenkel.

Von allen Aeußerungen, dic mir über
die Wirkung meines Volk der Hirten" z»

kamen, hat mir keine mehr Eindruck
gemacht, als die folgende. Eines Tagcs
besuchte mich in Davos eine ältere, ziemlich
korpulente Dame. Sie hatte Volk" fünfmal
hintereinander gesehen. Einmal fei ein dicker

Herr neben ihr gesessen, der hätte furchtbar
gelacht, und bald angefangen, sich bei jedem

Witz anf den Schenkel zn schlagen, bald aber

hätte er sich damit nicht mehr begnügt,
sondern jeweils in ausbrechender Heiterkeit,
ihr, seiner Nachbarin, auf deu Schenkel
geklopft.
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